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In Zukunft wird man nicht mehr fragen: “Was lässt sich das Unternehmen den Betriebssport kosten und was ist es bereit, für diesen mehr oder weniger zu spenden?” sondern: „Was bringt der Betriebssport dem Betrieb?“ Kosten-Nutzen-Überlegen werden noch stärker als bisher das betriebliche Denken prägen. Dies ist einerseits für den Betriebssport bedrohlich, andererseits aber eine Herausforderung und eine gute Gelegenheit, den Nutzen für das Unternehmen mehr zu reflektieren und deutlicher sichtbar zu machen. 

Die Stärken des Betriebssports sind eigentlich unübersehbar. Er schafft umfangreiche und spezifische Angebote, die mit der Zeit gehen. Er ist damit in der Lage, die Arbeitnehmer dort abzuholen, wo sie sich befinden. Es werden zum Beispiel neue Angebote kreiert, die den Teilnehmer nicht mehr langfristig an den Betriebssport binden. Für die Mitarbeiter gibt es dadurch leichter realisierbare Gelegenheiten zur Begegnung mit gesunder und geselliger Bewegung. Es gibt auch Modelle, die Sport, Gesundheit und Kultur ideal verbinden und dadurch nicht nur einen entscheidenden Beitrag zur Gesundheit und Gemeinschaftsbildung, sondern darüber hinaus auch einen grundlegenden Beitrag zur Identifikation der Mitarbeiter mit ihrem Unternehmen leisten. 

Dieser Vormarsch des Betriebssports darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass man damit jene Gruppe, die dem Unternehmen künftig besonders am Herzen liegen wird und an die man bisher noch sehr schwer herankommt, nicht zwangsläufig auch erfasst. Es sind dies jene gewerblichen Mitarbeiter, die weniger an Bewegungsmangel leiden, der bei Büroarbeitsplätzen im Vordergrund steht, sondern die wegen ihrer einseitigen und intensiven körperlichen Beanspruchung am Arbeitsplatz gesundheitlich stark gefährdet sind, was sich in zunehmenden Krankenständen zeigt. Dies betrifft nicht nur die älteren gewerblichen Mitarbeiter, sondern in immer stärkerem Maße insbesondere die jüngeren. Die Bewegungsdefizite der Kindheit und Jugend, die sich heute alarmierend bei der schulischen Jugend zeigen, werden immer mehr in das Berufsleben hineingeschleppt. Die heutige Jugend wird daher künftig viel weniger belastbar sein als es die heute älteren Menschen in ihrer Jugend waren. 

Hier tickt bei den gewerblichen Mitarbeitern eine Zeitbombe. Von Seiten des Unternehmens sollte dies gerade aus einer Kosten-Nutzen-Überlegung heraus antizipiert werden. Es gilt rechtzeitig Vorsorge zu leisten. Der Betriebssport ist daher gefordert, hier neue Wege zu finden. Mit den gesundheitsorientierten Bewegungsangeboten sollte man künftig gerade an die gewerblichen Mitarbeiter heranzukommen suchen. Diese Zielgruppe, die ohnehin während ihrer Arbeit viel körperlich tätig ist und dadurch auch körperlich ermüdet, ist aber mit ganz anderen Vorgehensweisen zu motivieren als jene Gruppe, bei der bloß ein Bewegungsmangel auszugleichen ist.

Gewerbliche Arbeitnehmer können schwer die Hürde nehmen, zusätzliche Zeiten für körperliches Bewegen vorzusehen und betriebsferne Orte zum Sportreiben aufzusuchen.

Um an gewerbliche Mitarbeiter heranzukommen, bräuchte man daher einerseits spezifische Angebote, die direkt beim körperlichen Bewegen am Arbeitsplatz ansetzen, d. h. die direkt vor Ort in das berufliche Bewegen eingebracht bzw. aus diesem herausentwickelt werden, andererseits würde man für die Fortsetzung und Nachsorge dieser Angebote auch betriebsnahe Bewegungsräume benötigen. Auch aus betrieblichen Kosten-Nutzen-Überlegungen heraus darf das am Arbeitsplatz begonnene nicht versacken. 

Die bereits heute begonnenen präventiven Interventionen am Arbeitsplatz bräuchten daher dringend eine Nachsorge. Über freudvolle Freizeitangebote, die unmittelbar an die Arbeitszeit anschließen und thematisch die Interventionen am Arbeitsplatz fortführen sollten, könnte zu gesunden und gemeinschaftsbildenden Bewegungsangeboten des Betriebssports hingeführt werden. Aus diesen Überlegungen ergibt sich für den Betriebssport der Zukunft, insofern er auch oder insbesondere gewerbliche Arbeitnehmer fördern will, dass er unmittelbar am Arbeitsplatz ansetzen und über betriebsnahe Sportstätten bzw. Bewegungsräume für weiterführende Aktivitäten verfügen müsste. 

Diese Vision wird aber nur dann zu realisieren sein, wenn man für dieses Vorhaben dem Unternehmen auch klare Konzepte vorlegen kann, die den Nutzen für das Unternehmen plausibel machen und die für das Management des Unternehmens auch gedanklich nachvollziehbar sind.
